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	Endlich war es soweit. Unser Herbst-Urlaub 2023. Klaus und ich wollen uns zwei Wochen auf Mallorca die Sonne auf den Pelz brennen lassen. Die Koffer waren gepackt und das Taxi war für 4.45 Uhr vorbestellt. Der Wecker war unbarmherzig und schmiss uns aus dem Bett. Erstmal unter die Dusche und einen Kaffee trinken. Zum Glück war es draußen noch nicht so kalt, dass ich mir viel hätte anziehen müssen, auf Mallorca war ja schließlich noch Sommer. Ich trug nur ein Dünnes Sommerkleid mit tiefem Ausschnitt. Einen Mantel trug ich über dem Arm. Um fünf nach halb läutete das Taxi. Überall Licht aus? Kaffeemaschine aus? … Nix wie los.


	Draußen vor der Tür war es kälter als ich dachte und meine Nippel drückten sich durch den dünnen Stoff. Der junge Taxifahrer bekam sofort Stielaugen. Er kam schnell auf mich zu und nahm mir meinen Koffer ab, nicht ohne einen schnellen Blick in meinen Ausschnitt zu werfen. Klaus musste seinen Koffer selber tragen. Nachdem das ganze Gepäck im Wagen verstaut war ging’s los. Ich stieg vorne ein und gab Klaus meinen Mantel nach hinten. Dabei drehte ich mich so geschickt, das der kleine Italiener hinterm Steuer für ein paar Sekunden eine meiner Titten zu sehen bekam. Klaus musste grinsen, als er sah wie der Mann nervös wurde. Dann drehte ich mich zurück und rutschte ein wenig von der Rückenlehne runter auf den Sitz. Dabei schob sich mein kurzes Röckchen hoch, das meine Fotze zu sehen war. Ich trug natürlich kein Höschen. Der Taxifahrer starrte mir auf den Schoß.


	„Nun fahr erstmal los. Wir müssen unseren Flieger bekommen. Wenn wir dann noch Zeit haben zeige ich dir vielleicht mehr“. Das wirkte. Er gab mächtig Gas. Ich rutschte ein wenig nach links und spreizte die Beine. Ganz leicht berührte mein Bein seine Hand, die auf dem Schaltknauf lag. Zuerst zuckte seine Hand weg, doch er legte sie sofort wieder zurück. Ich verstärkte den Druck und er begann meinen Oberschenkel zu streicheln. Langsam glitt seine Hand nach oben und näherte sich meiner Fotze. Mit seinem kleinen Finger tastete er sich vorwärts. Klaus rutschte hinten in die Mitte und sah zu. Das verunsicherte den Mann noch mehr.


	„Na los, fühl doch mal wie nass sie ist“, sagte mein Mann. Völlig verwirrt griff er zu. Seine Hand drückte auf meinen Venushügel und massierte ihn. Mit zwei Fingern teilte er meine nassen Schamlippen. Immer wieder ließ er seine Finger durch meine Furche gleiten. Dann steckte er Mittel- und Ringfinger in meine Muschi und zwirbelte meinen Kitzler sanft zwischen Daumen und Zeigefinger. Mit einem leisen Stöhnen lies ich ihn merken, dass mir seine Behandlung gefiel.


	„Achte aber auch auf die Straße. Wir wollen in den Urlaub.“


	Klaus rutschte hinter mich und holte meine Titten aus meinem Kleid. Er streichelte meine Brüste und spielte mit meinen Nippeln.


	Meine linke Hand machte sich an der Hose unseres Chauffeurs zu schaffen. Zuerst öffnete ich den Knopf seiner Jeans, dann zog ich den Reißverschluss herunter. Meine Hand glitt in seine Hose und ich spürte einen großen Schwanz, der noch dabei war weiter zu wachsen. Ich knetete das Prachtstück durch die Unterhose. Dann lupfte ich das Gummi seines Slips und sein harter Riemen sprang heraus. Mit festem Griff umschloss ich den Schafft und begann gaaanz langsam ihn zu wichsen. Obwohl ich sehr vorsichtig zu Werke ging, begann er sofort zu stöhnen und zu zucken. Also stellte ich erstmal meine Tätigkeit ein. „Wenn wir bis 10 nach am Flughafen sind, mache ich weiter“. Jetzt gab er noch mal mehr Gas. Leider brauchte er auch beide Hände zu fahren. Also legte ich beide Beine aufs Armaturenbrett und wichste mich selber. Immer wieder schaute er zu mir und wurde immer schneller. Klaus hatte sich ganz über meinen Sitz gebeugt und saugte an meinen Nippeln. Als er sich gerade wieder nach hinten setzte blitzte ein roter Blitz. Ein Blick auf den Tacho, ein Blick zu mir und die Fahrt ging mit unvermindertem Tempo weiter. Der Mann wusste was er wollte, nämlich ganz schnell am Flughafen sein. Endlich kam der Flughafen in Sicht. Mein kleiner, „großer“ Italiener fuhr zum Abflugbereich. Doch statt uns einfach vor der Tür rauszulassen fuhr er sofort ins Parkhaus. Er düste in die zweite Etage und stellte den Wagen auf einen Platz hinter den Aufzügen. Hier waren wir wenigstens von einer Seite gegen neugierige Blicke geschützt. Kaum stand der Wagen, beugte ich zu ihm rüber und kümmerte sich um seinen dicken Schwanz. Er war schon wieder ein wenig schlaff geworden, aber als ich ihn in die Hand nahm, wuchs er sofort wieder zu alter größe.


	„Ich gehe uns schon mal einchecken“ sagte Klaus. Er holte unser Gepäck aus dem Auto und verschwand in Richtung Terminal.


	Ich begann mit meiner Zunge seinen Riemen zu bearbeiten. Ich leckte den Schaft und biss ganz leicht hinein. Dann spielte ich mit meiner Zunge an seinem Bändchen und ließ sie um die Schwanzspitze kreisen. Sein stöhnen wurde lauter und sein zucken heftiger. Dann nahm ich seinen Schwanz ganz in den Mund. Ich saugte daran und ließ ihn mit einem plopp rausrutschen. Mein Italiener spielte währenddessen mit seiner rechten Hand an meiner Fotze. Leider kam er nicht so gut daran, wie ich es mir gewünscht hätte. Ich verstärkte meine Handarbeit und lutschte kräftig an seinem Riemen. Schnell merkte ich, wie seine Säfte begannen überzukochen. Mit festem Griff wichste ich schneller. Sein Zucken wurde unkontrolliert. Kurz bevor er mir seinen warmen Samen in den Mund spritzte, stecke er heftig zwei Finger in meinen Arsch. Gleichzeitig pumpte er mir seinen Saft in den Mund. Ich wichste und saugte alles bis zum letzten Tropfen aus ihm heraus und genoss den warmen, salzigen Geschmack auf meiner Zunge. Leider zog er nun auch seine Finger aus meinem Arsch. Ich rutschte wieder auf meinen Platz und zog mein Kleid zu Recht. „Wo willst Du hin?“ fragte er mich. „Zum Check in Schalter.“ „Dein Mann steht bestimmt noch in der Schlange.“ Dann zog er mich sanft aber bestimmt rüber zu sich auf den Schoß. Sein Schwanz stand immer noch steil aufgerichtet. Er schob seine Hände unter meinen Po, hob mich an und rammte mir seinen Prügel in den Hintern. Es war ziemlich unbequem, aber er nahm meine Beine und legte sie links und rechts der Kopfstütze auf die Rückenlehne. Zum Glück war die Hupe am Blinkerhebel, so dass ich mich ans Lenkrad anlehnen konnte. Durch diese Position drang er sehr tief in mich ein. Ich konnte mich nicht viel bewegen und ließ mein Becken kreisen. Er fickte mich bestimmt fünf Minuten in dieser Stellung und saugte dabei an meinen Brüsten. Es war super geil und ein gewaltiger Orgasmus schüttelte mich. Als der Höhepunkte langsam abflaute hob er mich wieder an, zog seinen Riemen aus meinem Arsch und steckte mir das Teil sofort in die Muschi. Mit einem harten Stoß rammte er mir seinen Schwanz bis zur Gebärmutter rein. Ich schrie vor Geilheit und ein neuer Orgasmus rollte über mich hinweg. Gleichzeitig pumpte er meine Fotze mit seinem Sperma voll. Er hörte gar nicht auf zu stoßen und zu spritzen. Dann sank ich völlig erschöpft in seine Arme. Sein Riemen steckte immer noch in mir. Er küsste meine Brüste. Dann sah er mich an. Was folgte war ein langer leidenschaftlicher Kuss. Er steckte seine Zunge tief in meinen Mund, als wollte sein eigenes Sperma probieren. Dann steckte er mir seinen Finger in den Arsch. „Ich muss jetzt wirklich los“ sagte ich, stand auf und mit einem saftigen Schmatzen glitt sein Schwanz aus mir heraus.


	Als ich ausgestiegen war, zupfte ich mein Kleid zurrecht und ging, ohne mich noch mal umzuschauen zum Abflug Terminal. Hinter der großen Eingangstür stand Klaus schon. „Alles schon klar. Leider sitzen wir ziemlich weit hinten in der Maschine, ich hoffe es wir nicht zu laut da.“ Dann musste ich ihm alles erzählen. Es macht ihn immer richtig geil, wenn ich erzähle, wie fremde Männer mir ihre Schwänze in sämtliche Löcher stecken und mir ihren Saft überall hin spritzen. Ich fühle mit meiner rechten Hand an Klaus' Hose. Sein Schwanz war hart geschwollen und es währe unvertretbar gewesen, ihn nicht schnellstens Erleichterung zu verschaffen. Wir standen noch immer in der großen Abflughalle. Ich nahm seine Hand und zog in hinter mir her zu den Flughafen Arkaden. Dort gab es hoffentlich ein ruhiges Örtchen wo ich ihn entsaften konnte. „Wann müssen wir an Bord gehen?“ „In 10 Minuten beginnt das Boarding und durch die Sicherheitskontrolle müssen wir auch noch.“ In den Arkaden war es voll. Überall standen die Leute und tranken Kaffee oder frühstückten. Ich zog meinen Mann hinter mir her auf die Herrentoilette. Ohne zu gucken, ob da wer ist drückte ich ihn im Vorraum an die Wand und riss ihm förmlich die Hose runter. Sein Schwanz sprang mir ins Gesicht. Ich zog die Vorhaut zurück und stülpte meine Lippen über seine Eichel. Ich wichste sanft und sog an sein seinem Schwanz. Es dauerte nicht lange und ein langer Strahl schoss aus seinem Riemen in meinen Mund. Ich schlucke alles runter und leckte dann noch die letzten Resten Sperma ab. Ich stand auf und drehte mich um. Hinter mit stand ein Junge, von vielleicht 21. Mit einem breitem Grinsen schaute er mich an. Ich lächelte ihn an und sagte: „Schade, aber wir müssen unseren Flug bekommen. Vielleicht sehen wir uns ja noch mal“. Mit einem Luftkuss verabschiedete ich mich von ihm und lief mit Klaus zu unserem Gate. Beim Laufen merkte ich wie mir das Sperma vom Taxifahrer an meinen Beinen runterlief. Darum würde ich mich erst im Flugzeug kümmern können. Die Sicherheitskontrolle war kein Problem und das boarding war immer noch im Gange. Wir waren nicht die letzten.


	 


	Wir hatten unsere Plätze ziemlich weit hinten im Flugzeug. Die letzten beiden Reihen hinter uns blieben frei. Die beiden Flugbegleiterinnen am hinteren Eingang lächelten uns freundlich an und halfen uns das Handgepäck zu verstauen. Eine hatte kurze braune Haare und die zweite lange blonde. Die süße blonde nahm meine Tasche und verstaute sie über unseren Sitzen. Dabei steifte ihr Arm zweimal „zufällig“ an meiner Brust vorbei. Sie sah mir in die Augen und sagte: “Wenn ich sonst noch etwas für sie tun kann, rufen sie mich einfach.“ Da der Flug aber relativ kurz sein würde und die Stewardessen viel Stress haben, machte ich mir wenig Hoffung ihre Zunge an meinem Kitzler zu spüren. Als letztes kam eine Familie mit zwei Kindern rein. Mama Papa und zwei Jungs. Der eine schaute mich ganz irritiert an. Jetzt erkannte ich ihn auch, das war der junge Mann von der Toilette. Ich lächelte ihn an und leckte mir mit der Zunge über die Lippen. So schnell habe ich noch nie jemanden rot werden sehen. Er ging weiter zu seinem Platz, schaute sich aber ständig nach mir um. Ich zog den Ausschnitt meines Kleides etwas tiefer, damit mehr von meinen Titten sehen konnte. Hoffentlich hatte er meine Einladung verstanden, denn durch den Wegfall des Arbeitsstresses und den bevorstehenden Urlaub war ich irgendwie dauergeil. Obwohl mir das Sperma vom Taxifahrer noch immer aus der Fotze tropfte und ich den Geschmack von Klaus' Ladung noch im Mund hatte, brachte der Gedanke an diesen jungen Schwanz meine Säfte zum laufen. Bei meinem Tagtraum merkte ich gar nicht dass ich mir mit leicht gespreizten Beinen die Muschi streichelte. „Darf ich Ihnen eine Decke bringen?“ Völlig überrascht schreckte ich hoch. Die blonde Stewardess lächelte mich an und beugte sich über mich. Ohne meine Antwort abzuwarten holte sie aus den Staufächern über meinem Sitz eine Decke. Sie breitete sie über meinen Beinen aus und ließ es sich nehmen dabei einmal ihren Mittelfinger durch meine Fotze zu ziehen. „Ich bin gleich wieder da“ dann drehte sie sich um und half die Kabine für den Start klar zu machen. Nachdem die Maschine startklar war mussten sie auch die Flugbegleiter anschnallen, aber statt sich auf ihren Platz in der Bordküche zu setzen, setzte sie sich neben mich, schnallte sich an und zog die Decke auch über ihre Beine. Sofort spürte ich ihre zarte Hand auf meinem Oberschenkel. „Leider habe ich nicht viel Zeit für Dich“ sagte sie und schon wanderte ihre Hand die Innenseite meiner Oberschenkel hoch zu meinem Fötzchen. Langsam teilte sie meine nassen Scharmlippen mit ihren langen schlanken Fingern. Ihr Daumen massierte meinen Kitzler und Mittel- und Zeigefinger von Ihr bahnten sich ihren Weg in meine Lustgrotte. Ich ließ meine Hand rüber zu ihr wandern und versuchte mir einen Weg zu ihrer Möse freizumachen. Ihren Rock hatte Blondie schon beim sitzen hochgezogen. Das einzige Hindernis war ihr Slip. Schnell hatte ich ihn zu Seite geschoben und ließ meine Finger auf Erforschungstour gehen. Sie war genauso nass wie ich und drückte Ihr Becken gegen meine Hand. Zwischen Daumen und Zeigefinger streichelte ich ihren Kitzler und mit Mittel- und Ringfinger spielte ich in ihrer Möse. Klaus, der neben mir saß nahm sich meine linke Hand und führte sie zu seinem harten Schwanz. Er hatte ihn schon aus der Hose geholt und er war schon steinhart. Ich zog seine Vorhaut ganz zurück und spürte, dass seine Eichel ganz trocken war. Wie gerne hätte ich seinen Riemen jetzt in den Mund genommen und etwas „angefeuchtet“. Da das nicht ging zog ich meine Hand unter der Decke hervor und spuckte darauf. Die Dame deren Finger ich gerade in der Fotze hatte sah das und beugte sich etwas zu mir rüber, ohne meine Massage einzustellen. Sie ließ auch etwas Spucke aus ihren Mund auf meine Hand laufen. Dann vermischte sie unsere Spucke mit ihrer Zunge. Mit meiner nassen Hand befeuchtete ich Klaus' Riemen und fing an wichsen. Die Maschine hatte inzwischen ihre Startposition erreicht und gab Vollschub. Das zittern was durch Flugzeug spürte ich bis in meine Muschi. Je schneller die Maschine wurde, desto mehr spürte ich schon wieder einen Höhepunkt auf mich zurollen. Ich weis nicht wieso, aber ich war überreizt, das der bloße Gedanke an einen Schwanz mich zum Orgasmus gebracht hätte. Die Maschine wurde schneller und ich rollte auf meinen Höhepunkt zu. Wie wild wichste ich Klaus' Schwanz und rieb an Blondies Muschi. Als die Maschine abhob, war es bei mir schon weit. So einen schnellen Abgang hatte ich noch nie. Mein stöhnen ging im Lärm der Triebwerke unter. Blondie zog ihre Hand unter der Decke hervor und leckte sich die Finger ab. Ich wichste immer noch an Klaus. Da beugte sich Blondie rüber und griff sich seinen harten Schwengel. Um Klaus war es jetzt auch geschehen. Zuckend und stöhnend spritzte er seine Ladung ab. Blondie zog ihre Hand wieder hervor und leckte sich das Sperma von den Fingern. Als ihre Hände wieder sauber waren schnallte sie sich ab und stand auf. „Sorry, aber muss jetzt arbeiten“. Sie lächelte uns noch kurz an und verschwand in der Küche. Ich klappte die Armlehne zwischen mir und Klaus hoch und lehnte mich an ihn um ein wenig zu schlafen. Eigentlich wollten wir ja einen ganz ruhigen Urlaub verbringen, aber ich träumte schon von vielen geilen Männern, die ich entsaften wollte. Ich verschlief fast den ganzen Flug. Kein Wunder, ich musste ja auch mitten in der Nacht aufstehen. Nach einer guten Stunde weckte Klaus mich, weil er mal zur Toilette musste. Ich ließ ihn durch und setzte mich an Fenster. Die Sonne ging gerade auf als mich ein zaghaftes „Hallo“ erreichte. Ich drehte mich um und der Junge vom Flughafen stand im Gang. Ich lächelte ihn an und klopfte auf den freien Sitz neben mir. Etwas zögerlich setzte er sich hin. „Hast du es schon mal gemacht?“ kam ich sofort zur Sache. „Ich habe eine Freundin, aber da durfte ich bis jetzt nur mal unter den Pulli“. „Na dann wird es aber Zeit, dass Du mal zu einer richtigen Frau kommst. Komm wir gehen mal zum Klo.“ In diesem Augenblick kam Klaus von dort zurück. Er hatte meine letzten Worte gehört und sagte: „Da ist es viel zu eng. Zu zweit kann man sich da nicht mehr bewegen.“ Zu allem Überfluss leuchteten jetzt auch noch die „Bitte anschnallen“ Zeichen. „Wie heißt Du eigentlich? Und wie alt bist Du?“ fragte ich ihn. „Jörg. Ich bin 21“ „Und wo wohnt ihr auf Mallorca?“ „In Alcudia. Das Hotel heißt Torre Blanca oder so.“ „Weißt du was, wir kommen dich besuchen und dann zeige ich dir was man alles mit einer Frau machen kann. Zu Hause kannst Du dann deiner Freundin zeigen, was du gelernt hast.“ Er lächelte mich an und glaubte wohl kaum, dass ich meine Worte erst meinte. Dann drehte er sich mit einem „Tschöö“ um und setzte sich zu seinen Eltern. Da wir uns sowieso einen Mietwagen nehmen wollten um die Insel zu erkunden, konnten wir ja auch zur „Nachhilfe“ nach Alcudia fahren. Ich schrieb meine Handynummer auf einen Zettel mit der bitte mir eine SMS zu schicken. Den Zettel würde ich ihm am Gepäckband geben. Wir setzen uns auf unsere Plätze und schnallten uns an. Meine Stewardess kam und kontrollierte meinen Gurt sehr gründlich. Klaus massierte kurz noch einmal die Hose. „Leider kann ich mich bei der Landung nicht zu euch setzen, sonst verpfeift mich noch meine Kollegin, sie ist ein wenig Eifersüchtig darauf, dass ich bei den Männern besser ankomme. Ich glaube sie hat ein Auge auf deinen Mann geworfen und er hat sie gar nicht beachtet.“ „Ich geh mal schnell zu ihr“ Sagte Klaus und war schon weg. Blondie kümmerte sich um die anderen Mitreisenden. Klaus ging nach hinten und zog den Vorhang zu. „Hallo schöne Frau.“ begrüßte er sie Sie stand da und schaute ihn verwirrt an. Klaus zog sie an sich heran und küsste sie einfach. Sofort schob sie Ihre Zunge in seinen Mund. Klaus hob sie hoch und setzte sie auf das kleine Tischchen in der Bordküche. Er schob ihren Rock hoch und den Slip zu Seite. Dann kniete er vor ihr und begann mit seiner Zunge ihre Möse zu verwöhnen. Lustvoll stöhnte sie auf und klammerte ihre Beine um Klaus Rücken. Sie drückte seinen Kopf fest an ihre Fotze und ihr Liebessaft begann in Strömen zu fließen. Klaus hatte eine begnadete Zunge. Nach ein paar Minuten stand er auf, öffnete seine Hose und sein Schwanz sprang hervor. Er ließ seine Schwanzspitze ein paar Mal durch ihre Furche gleiten, was sie immer mit einem Stöhnen begleitete. Dann brachte er ihn in Position. Noch bevor Klaus zustoßen konnte um seinen Schwanz in ihrer Muschi zu versenken, zog sie ihn mit ihren Beinen in sich hinein. Fest umklammerten ihre Beine seinen Po und drückten seinen Schwanz bis zum Anschlag in sich hinein. Nun ließ ihr Druck etwas nach und Klaus bestimmte das Tempo. Er nahm ihre Beine und legte sie sich über seine Schultern. Mit kräftigen Stößen fickte er sie durch. Blondie kam gerade aus der Kabine zurück und beteiligte sich sofort an der Nummer. Sie kroch zwischen Klaus und seiner Fickstute und knetete seine Eier. Klaus ließ seinen Schwanz aus der Fotze gleiten und Blondie nahm ihn sofort in den Mund. Dann entzog Klaus ihr wieder sein Stück und rammte es der anderen tief rein. Das Spiel wiederholte sich einige male. Die kleine braunhaarige fing immer lauter an zu stöhnen und Klaus verdoppelte seine Stoßzahl. Plötzlich kam sie mit ihrem Oberkörper hoch, schlang ihre Arme um Klaus' Hals und küsste ihn wild. Die musste sie tun, sonst hätte sie ihren Orgasmus rausgeschriehen, was hier im Flieger nicht so gut währe. Das wilde zucken ihrer Fotze brachte auch Klaus zum Abspritzen. Mit kräftigen Stößen pumpe er sein Sperma in die Muschi der hübschen Stewardess. Dann zog er seinen Riemen raus und verstaute ihn schnell in seiner Hose. Blondie begann sofort damit ihre die Muschi auszulecken und Klaus' Samen zu trinken, das in einem nicht enden wollenden Schwall aus der Fotze lief.


	Als Klaus wieder an unserm Platz war, setze die Maschine schon auf der Landebahn auf. „Na?“ fragte ich. „Ich habe sie überzeugt, dass sie bei Männern genauso viele Chancen hat wie die Blonde. Sie ist wohl nicht mehr Eifersüchtig.“ Als die Maschine ihre Parkposition erreicht hatte, nahmen wir unsere Sachen und gingen zum vorderen Ausgang. Der Vorhang hinten war immer noch geschlossen. Aus dem Weg nach vorne drängelte sich Jörg vor mir in die Reihe. „Ist das ernst gemeint was du gesagt hast?“ „Klar, ich werde dir zeigen, was du alles kannst. Hast du dein Handy dabei?“ „Äh, ja?!“ Ich drückte ihm den Zettel mit meiner Handynummer in die Hand und ging.


	Am Flughafen habe ich Jörg dann nicht mehr gesehen, aber er würde sich bestimmt melden.


	Der Flughafen von Mallorca ist riesengroß. Wir sind schon ca. 2 km gelaufen und fragten uns langsam, ob wir jemals am Gepäckband ankommen würden. Zum Glück waren überall Laufbänder, dass es einigermaßen zügig ging. Zwischendurch hatten wir das Gefühl wir wären schon draußen. Na ja, schließlich war es vollbracht und wir hatten unsere Koffer. Wir machten uns auf den Weg nach draußen zu unserem Bus. Koffer rein und los ging die Fahrt. Der Bus war klein und unser Fahrer Fernando Alonso, oder zumindest sein großer Bruder. Wie der durch die engen Gassen gedonnert ist war nicht mehr feierlich. Zum Glück waren wir die ersten, die raus konnten. Das Hotel Alcudia Gardens sah von außen sehr schön aus. Alles nur dreigeschossige Häuser mit Apartments. Klaus schleppte die Koffer und ich ging mit den Unterlagen zur Rezeption. Ich beugte mich unbewusst so weit über den Tresen, dass der junge Mann dahinter ganz offen für 3-4 Sekunden in meinen Ausschnitt schaute. Ich zog ein wenig am Kleid um ihm zu zeigen was ich habe. „Gefallen sie Dir?“ „Wow“ „Vielleicht ergibt sich ja mal Gelegenheit, dass du sie mal näher betrachten kannst, aber jetzt will ich erst mal aufs Zimmer duschen.“ „Die Zimmer werden aber erst um 12.00 Uhr frei und jetzt ist es erst 10.00 Uhr“ „Ist denn gar nichts frei?“ „Moment mal eben.“ Er schaute im Computer nach und gab mir einen Schlüssel. „Das Zimmer ist schon fertig. Es liegt ganz oben und hat so einen schönen Blick aus Meer“ Ich lächelte ihn an und sagte: „Danke, dass mache ich wieder gut“ Ich warf ihm ein Küsschen zu und Klaus und ich gingen zu unserem Zimmer. 2te Etage mit einem großen Balkon und einem fantastischen Blick auf das türkisfarbene Meer. Zuerst ließ ich das Kleid von meinem Körper gleiten und stellte mich unter die Dusche. Ich hatte zwar weder Shampoo noch Duschgel, aber das Wasser tat gut und ich rieb mich damit ab. Ich stieg aus der Dusche und ging so wie war auf dem Balkon, um den Blick aus das Meer zu genießen. Der Balkon war von einer Mauer umgeben und so konnte ihn von unten nicht einsehen. Einzig von den Zimmern an den Seiten konnten man auf unseren Balkon schauen. So stand ich da nackt an die Brüstung gelehnt. Meine Brüste konnte jeder sehen, den von unten hochgeschaut hätte. Klaus stand hinter mit und bald spürte ich seinen harten Riemen an meinem Po. Er schob mit seinen Schwengel zwischen meine Pobacken und drang sanft aber unnachgiebig in mich ein. Er fickte mich in den Arsch, während ich mir das Meer und die Leute anschaute, die unter unserem Balkon herliefen. Langsam und tief stieß Klaus immer wieder zu. Meine Brüste wippten mit jedem Stoß und ich musste aufpassen nicht zu laut zu stöhnen. Es war ein richtig ruhiger fick. Tat richtig gut nach dem Reisestress. Klaus genoss es auch. Plötzlich klopfte es an der Tür. Ich legte mir ein Handtuch um die Hüften und ging zur Tür. Klaus blieb mit seinem Ständer lieber auf dem Balkon und setzte sich auf einen der Plastikstühle die dort waren. Vor der Tür stand der süße Spanier von der Rezeption. „Ich wollte nur fragen ob das Zimmer O.K. ist.“ Ich ließ das Handtuch fallen und zog ihn rein. Klaus kam mit seinem riesigen Rohr ins Zimmer und der Junge schluckte. Geträumt hatte er wohl davon, noch mal meine Titten zu sehen, aber jetzt wusste er nicht was los war. „Willst Du die Tür nicht zu machen“ fragte Klaus. „Wir haben uns das Zimmer noch gar nicht richtig angeschaut. Du kannst es uns ja gleich mal zeigen, aber jetzt machen wir erstmal da weiter, wobei Du uns gestört hast“. Ich stellte ein Bein auf das Sofa und Klaus rammte mir seinen Schwanz sofort wieder in den Arsch. Der kleine Spanier hatte seinen Schock überwunden und zog seine Hose runter. Zum Vorschein kam ein riesiger Schwengel. Halbsteif wippte er auf und ab. Ich griff danach und knetete seine Eier. Schnell wurde das Ding noch größer. „Wie heißt du eigentlich?“ fragte ich ihn. „Maurice“ kam die knappe Antwort. Ich fasste seinen Schwanz fest am Schaft und begann ganz langsam zu wichsen. Der Riemen wurde immer größer. Fast hatte ich den Eindruck, dass er gleich platzt. Ich bückte mich ein wenig tiefer und leckte mit meiner Zunge über seine Eichel. Er versuchte mir seinen Schwanz in den Mund zu rammen, aber ich hatte erstmal andere Pläne. Ich stellte mich hin und Klaus' Schwanz rutschte aus mir heraus. Dann ging ich Schlafzimmer, wohin mir meine beiden Stecher folgten. Ich packte Maurice an den Schultern und schubste ihn aufs Bett. Sein Prachtriemen stand senkrecht in die Höhe. Schnell sprang ich aufs Bett und ging in die Hocke. Den Riemen musste ich im Arsch haben. Klaus hatte mein Arschloch ja schon geweitet so dass ich bereit war, dieses große Teil in mir aufzunehmen. Langsam ließ ich mich auf ihn herab. Seinen Schwanz hatte ich in der rechten Hand und führte ihn an meinen Arsch. Dann setzte ich mich langsam hin. Oh Wow war das ein Gefühl. Fast hätte ich zerrissen. Immer tiefer drang er in mich ein. Mit rhythmischen Bewegungen gelang es mir seinen Schwanz tiefer und tiefer in mich zu bringen. Klaus stieg nun über mich und positionierte seinen Schwanz vor meiner Fotze. Er passte den richtigen Moment ab und rammte mir sein Prachtstück mit einem festen Stoß bis zum Anschlag rein. „Aaahh“ kam es laut aus meiner Kehle. Die beiden Schwänze stießen jetzt abwechselnd in mich hinein. Lange hielt ich es aber nicht aus. Ich wollte ja nicht schon am ersten Tag meine Muschi so überstrapazieren, dass ich eine Fickpause einlegen müsste. Ich drücke Klaus von mir runter und zog den Schwanz von Maurice langsam aus meinem Arsch. Ich griff nach seinem Schwengel, platzierte ihn vor meiner Muschi und setzte mich sofort wieder. Jetzt hatte ich seinen Riemen in voller Länge in mir. Die Eichel stieß mir an den Muttermund. Ich ließ mich nach hinten fallen und Maurice knetete mir meine Brüste. Klaus stellte sich vor mir aufs Bett und gab mir seinen Schwanz zum lutschen. Er fickte mir richtig in Mund. Immer tiefer rammte er seinen Schwanz in meinen Mund. Nach ein paar Stößen begann er tief in meinem Rachen zu spritzen. Sein Sperma kam in solchen aus ihm rausgeschossen, dass mir sehr viel aus dem Mund lief. Es tropfte mir auf die Titten und Maurice massierte mir den Saft schön ein. Klaus zog seinen erschlaffenden Penis aus meinem Mund und stieg von Bett. Ich beugte mich jetzt nach vorne und begann Maurice ein bisschen heftiger zu reiten. Sein stöhnen wurde immer lauter. Ohne Rücksicht rammte ich mir seinen Schwanz rein. Heftig zuckend ergoss er sich tief in mir. Ich ritt noch ein wenig weiter um auch meinen Orgasmus bis zum Ende auszukosten. Dann stieg ich ab und leckte ihm den Schwanz sauber. Als wir dann zu dritt auf dem Bett lagen sagte ich: „Ich will eure beiden Schwänze mal gleichzeitig in der Fotze haben“. Maurice hatte für heute frei. Morgen begann sein Dienst um 18.00 Uhr und ging bis 6.00 Uhr. „Vielleicht können wir vorher noch ein bisschen ficken“ sagte ich, streichelte noch mal über beide Schwänze und ging wieder unter die Dusche. „Das Restaurant macht gleich auf. Soviel Sex macht hungrig“ sagte Klaus. Zum Glück hatten wir all inklusive, denn ich hatte vor im Urlaub viel Hunger zu machen.


	 


	Maurice hatte sich schnell aus dem Staub gemacht und wir zwei gingen zum essen. Es war ein ganz normales Spanisches Buffet. Ich stellte mir an der Salatbar was zusammen, weil mir eigentlich viel zu warm zum essen war. Klaus brauchte aber Energie. Wir trafen uns draußen an den Tischen. Es war ein schöner Tag. Ich hatte meinen Salat aufgegessen, aber Klaus hatte noch Hunger. „Ich geh schon mal zum Pool“ sagte ich, stand auf und ging zum Zimmer um meinen Bikini zu holen. Dann machte ich mich auf den Weg zum Pool. Auf dem Weg dahin kann man das Restaurant sehen. Bei Klaus am Tisch saß eine schwarzhaarige Spanierin. Ich ging die Stufen hoch und schaute mir die Poollandschaft an. Sie bestand aus zwei großen, leicht gebogenen Schwimmbecken, welche unter einer Brücke durch einen Wasserfall miteinander verbunden waren. Es gab sehr viele Liegestühle und es war auch nicht viel los. Ich konnte keine Frauen oben ohne sehen. Ob das hier nicht erwünscht war? O.K. hier liefen viele Kinder rum, aber am Strand lagen ja auch alle oben ohne rum. Also suchte ich mir ein ruhiges Plätzchen hinter ein paar Blumenkübeln. Direkt vor mir stand eine Tischtennisplatte, so war ich eigentlich kaum zu sehen. Da ich vom frühen aufstehen und vielen fickerei ein wenig müde war, cremte ich mich ein und legte mich hin. Bald war ich eingenickt. Ein ständiges klack-klack weckte mich. Zwei Jungs spielten vor mir an der Platte Tischtennis. Der eine war so 15 und sein Freund oder Bruder vielleicht ein Jahr jünger. Sie schauten immer wieder zu mir rüber und ich tat erst mal so, als ob ich schlafen würde, wobei ich die beiden aber durch meine fast geschlossenen Augen beobachtete. Langsam wurden sie mutiger und ihr Ball flog immer häufiger in meine Richtung. Sie veranstalteten ein richtiges Rennen, wer den Ball holen darf und mich dabei besser anschauen kann. Die Bälle kamen mir immer näher und es dauerte nicht lange, dass einer auf meiner Liege landetet. Er rollte mir an die Hüfte. Dadurch wurde ich „wach“. Ich lächelte die Jungs an und sie lächelten verlegen zurück. „Können wir wohl unseren Ball wiederhaben“? fragte der ältere der beiden. „Ja sicher, nimm ihn dir doch einfach“. Jetzt war er richtig verlegen. Langsam kam er auf mich zu und ich sah, wie seine Badehose eine mächtige Beule bekam. Ganz vorsichtig und ohne mich zu berühren fingerte er den Ball von meiner Liege. „Keine Angst, ich beiße nicht“. Jetzt konzentrierten sich die beiden nur noch darauf, den Ball in meine Richtung zu spielen. Immer öfter landete er neben mir. Nach zwei drei Anläufen begannen die beiden, wenn sie sich ihren Ball zurückholten, mich zufällig zu berühren. Die Beulen in ihren Badehosen wurden immer größer. Jetzt öffnete ich meine Beine ein wenig und es dauerte auch nicht lange bis ein Ball zwischen meine Beine rollte. Jetzt wussten die beiden gar nicht mehr was sie tun sollten. Als ich keine Anstalten machte, ihnen den Ball zurückzugeben, kam der jüngere mutig auf mich zu und griff nach dem Ball. Ich schloss ganz leicht meine Beine, dass seine zarten Hände die Innenseite meiner Schenkel berührten. Er sah mir direkt in die Augen und ich erwiderte seinen Blick. Um die beiden war es jetzt geschehen. Im Minutentakt kam der Ball geflogen. Einmal rollte er neben mir so hoch, dass ich ihn unter meinem Arm ein wenig einklemmen konnte. Die Jungs hatten jetzt gar keine Berührungsängste mehr. Der große kam und die Außenseite seiner Hand streichelt meine rechte Brust auf dem langen Weg zum Ball. Von irgendwo rief jemand nach den beiden. „Gleich“ war die Antwort. Jetzt kamen beide zu mir. „Wir müssen los. Bist du öfter hier“? „Noch zwei Wochen“ „Wir sind noch eine Woche hier, ……. äh….. hast Du mal Lust ein Eis essen zu gehen“? Jetzt verschlug es mir die Sprache. So viel Mut hätte ich den beiden nicht zugetraut. „Ihr wollt mich zum Eis einladen? Das ist ein Angebot, was ich nicht ablehnen kann. Gerne, wann denn“? „Unsere Eltern wollen morgen mal nach Palma fahren. Da haben wir den ganzen Tag Zeit“ „O.K., wir treffen uns um 1 Uhr hier.“ Wieder kam das rufen. „Wir müssen zum Strand mit“ „Viel Spaß. Ich freue mich schon auf morgen.“


	Ich stand auf und schaute mich um. Ich war jetzt bestimmt zwei Stunden am Pool und Klaus war noch nicht hier. Vielleicht war er ja auch zum Strand runter. Ich beschloss mir was anderes anzuziehen und mal nach ihm zu suchen. Auf dem Weg zum Zimmer schauten mich viele Männer sehnsüchtig an. Sie waren alle mit Familie hier und durch die Kinder wurde Sex meist nur auf Sparflamme betrieben. Ich nahm mir vor mich um die vernachlässigten Männer zu kümmern.


	Als ich ins Zimmer kam hörte ich lautes stöhnen aus dem Schlafzimmer. Als ich hineinging sah ich was los war. Die schwarzhaarige ritt auf Klaus und rammte sich seinen Steifen tief in ihre Lustgrotte. Die beiden hatten mich gar nicht bemerkt. Sollte ich wieder gehen und mir nachher von Klaus alles erzählen lassen? Da die kleine sich ganz zurück beugte und Klaus sie fest an ihren prallen runden Brüsten hielt, trat ihr Kitzler stark hervor. Der Anblick war zu verlockend. Ich ging leise zum Bett, kniete mich hinter sie und begann ihren Kitzler zu lecken. Sie erschrak und wollte zuerst von Klaus runter springen. Da Klaus sie aber festhielt genoss sie meine Zunge recht bald. Ich schmeckt Klaus' Sperma, welches ihr aus der Fotze lief. Er hatte ihr also seinen Saft schon einmal in die Muschi gepumpt. Durch meine Zunge kam es ihr jetzt recht schnell und heftig. Klaus' Sperma vermischte sich mit ihrem Fotzensaft. Plötzlich sprang sie richtig von Klaus runter und legte sich auf den Rücken. Sie griff sich seinen harten Prügel und zog ihn daran über sich. Klaus legte seinen Schwarz zwischen ihre tollen Titten und begann zu ficken. Immer wenn er zustieß nahm das kleine Luder seine Eichel in den Mund oder leckte mit der Zunge daran. Ich stand mehr oder weniger unbeteiligt daneben. Klaus' Stöße wurden heftiger und dann schoss es aus ihm heraus. Er spritzte ihr über das Gesicht und ihre Brüste. Sie griff sich seinen Schwanz und saugte den letzten Tropfen aus ihm heraus.


	Klaus ließ sich neben sie aufs Bett fallen und verrieb sein Sperma auf ihre Titten. Dann drehte sich das kleine Biest zu ihm und gab ihm einen langen Kuss. Sie sprang aus dem Bett, schnappte sich ihre Sachen und war aus dem Zimmer. Ich schaute zu Klaus, doch der war schon mit einem Lächeln auf den Lippen eingeschlafen. Ich hatte auch keine Hoffnung seinen Riemen noch mal zum Leben zu erwecken, dafür war der Tag zu anstrengend gewesen. Trotzdem brauchte ich noch ein wenig Sex. Mit einem komischen Gefühl im Bauch zog ich mir ein Kleid an ging raus. Klaus schlief tief und fest. Da es schon Anfang Oktober war, wurde es bereits dunkel. Ich ging ein bisschen Ziellos durch die Hotelanlage. Es waren nur wenige Leute unterwegs. Die meisten kamen vom Pool oder Stand und machten sich fürs Abendessen fertig. Ich schaute nach ob Maurice vielleicht an der Rezi war, aber der hatte ja frei. Ich ging den Weg zum Strand hinunter in der Hoffnung dort noch jemanden zu finden. Der Strand bestand aus einer kleinen verträumten Bucht und außer einem ältern Ehepaar war niemand mehr da. In meiner Geilheit spielte ich kurz mit dem Gedanken mir den alten zu schnappen und ihn vor den Augen seiner Frau zu ficken. Aber das hätte nur ein riesiges Geschrei gegeben. Ich kletterte die Felsen hoch und ging oberhalb vom Meer entlang. Hier gab es überall kleine Nischen wo einen keiner sehen konnte. Ich beschloss mir eine gemütliche Stelle zu suchen und es mir selbst zu machen. Das war nicht optimal, weil ich eigentlich nicht nach Spanien geflogen bin, um mich selber befriedigen zu müssen. Irgendwie fing der Tag ja geil an, aber jetzt flaute es ein bisschen ab.


	Plötzlich sah ich vor mir einen Mann der dort in der Abendsonne lag und in einer Zeitung las. Er fühlte sich völlig unbeobachtet und spielte sich verträumt an seinem Schwanz. Er war zwischen 45 und 50 Jahre alt und hatte einen Blankrasieren Penis. Meine Muschi wurde sofort nass. Ich zog mein Kleid aus und ging leise zu ihm. Dann stellte ich meine Füße links und rechts neben seinen Kopf. Jetzt erst bemerke er mich. Langsam ließ ich meine vor Geilheit schon triefnasse Fotze zu ihm herunter. Sanft griffen seine Hände meine Pobacken und hielten mich in der richtigen Höhe. Er war sehr muskulös und ich konnte mich richtig setzen. Mit Leichtigkeit hielt er mich. Seine Zunge war sehr geschickt und erforschte alle Ritzen und Falten meiner Vagina. Dann saugte er leicht an meinem Kitzler dass ich vor Wonne stöhnte. Er ließ seine flinke Zunge tief in mich gleiten und saugte an meinen Schamlippen. Ich beugte mich nun nach vorne um seinen Riemen zu kosten. Ich nahm das Prachtstück in die Hand und begann sofort zu streicheln. Mein Liebhaber nutze die Gelegenheit, dass ich mich nach vorne gebeugt hatte aus und schob mir einen Finger in den Po. Seine Zunge verwöhnte mich ohne unterlass. Der Schwanz in meiner Hand wuchs zu einem riesigen Monstrum an. Ich begann meine Zunge um seine Eichel kreisen zu lassen. Dann öffnete ich meine Lippen um ihn zu schlucken. Bei dem großen Teil bekam ich fast eine Kiefersperre. Ich leckte also lieber an seinem Schaft entlang und spielte mit meiner Zunge an seiner Eichel. Nach ein paar Minuten hob er mich hoch und setzte mich auf seinem steil aufgerichteten Schwanz wieder ab. Ohne Vorsicht drang er tief in mich ein. Ein lauter Schrei entkam meinem Mund. Als der erste Schmerz nachließ begann ich langsam zu reiten. Er lag da und ließ mich das Tempo bestimmen. Bei diesem riesigen Schwanz war das auch gut so. Ich spürte sehr schnell wie es mir kam und ritt heftiger. Bei meinem Höhenpunkt rammte ich mir seinen Riemen ohne Rücksicht tief hinein. Als bei mir die Wogen langsam abebbten fing er heftiger an zu stoßen. Vier fünf kraftvolle Stöße reichten und sein Liebessaft strömte aus ihm heraus und überflutete meine Lustgrotte. Ich erhob mich von ihm und legte mich neben ihn in den Sand. Meine Hand massierte seinen Schwanz und schon bald kam wieder Leben in seine Lenden. Er stand auf und kniete sich vor mir in den Sand. Dann spreizte er meine Beine und positionierte seinen Riemen vor meiner erwartungsvollen Muschi. Ganz sanft drang er in mich ein. So wie er eben mich die Arbeit hat machen lassen, so lag ich jetzt ganz entspannt im immer noch warmen Sand. Mittlerweile war es schon dunkel und ich genoss seinen Schwanz der Rhythmus der Wellen in mich stieß. Mein Stecher hatte eine wahnsinnige Ausdauer. Ohne hastige Stellungswechsel fickte er mich sanft aber intensiv. Immer wieder durchliefen mich die Schauer der Lust. Ich habe nicht gezählt wie oft es mir gekommen ist. Einen so guten Liebhaber hatte ich lange nicht mehr. Es dauerte über eine Stunde, bis er seinen Schwanz aus mir herauszog und mir seine Ladung über den Bauch und meine Titten bis ins Gesicht spritze. Ich verrieb seinen Liebessaft auf meiner Haut. Wir hatten die ganze Zeit kein Wort miteinander gesprochen und ich habe diese Anonymität genossen. Ich lag da im Sand und genoss noch den letzten abklingenden Schauer. Sein Sperma hatte ich mir genussvoll von den Fingern geleckt als ich mich nach ihm umschaute. Es war niemand mehr da. Ich blieb noch ein paar Minuten liegen und zog mir dann mein Kleid über. Im Dunkeln war der Weg über die Felsen zurück zum Strand mühsam und gefährlich.


	Glücklich und befriedigt ging ich durch die Hotelanlage zu unserem Zimmer. Da jetzt die Abendanimation begann war hier richtig viel los. Ich überlegte noch kurz ein wenig zu tanzen, aber eigentlich war ich viel zu kaputt dafür. Ich ging aufs Zimmer, wo Klaus immer noch schlief. Das Lächeln war immer noch auf seinem Gesicht, aber jetzt legte ich mich auch lächelnd hin und schlief ein. Ich musste den Mann unbedingt wieder sehen.


	Glücklich schlief ich ein und freute mich auf zwei Wochen Sexurlaub.


	 




 


	Pollenca: Bis zum Anschlag


	 


	Wie fast jedes Jahr haben meine Frau und ich unseren Urlaub auf der wunserschönen ( naja, ist eine Geschmackssache ) Insel Mallorca verbracht.


	In diesem Jahr hat es uns in das Städtchen Pollenca verschlagen.


	Für mich als Bi Mann heisst Urlaub 2 Wochen kein Bi Kontakt, was jetzt auch nicht wahnsinnig problematisch ist da die Kontakte bei diversen Communities auch nicht so wahnsinnig gut laufen. Aber das ist eine andere Geschichte!


	Nun aber zur Story die sich am 10.07.2023 gegen 18:00 Uhr in Pollenca im Cafe Can Moixet real abgespielt hat!!


	Wir sitzen also im besagten Cafe, trinken etwas und beobachten das treiben auf dem Marktplatz.


	Mein Blick fällt immer auf einen älteren ( ca. 60 Jahre alten ) großen Kerl der ziemlich locker direkt vor der Bar sitz und auch ich merke das ich von ihm bemustert werde.


	Irgendwann steht der Kerl auf und verschwindet ins Cafe und ich denke ich gehe einfach mal auf die Toilette um mal zu sehen ob ich ihn dort treffe - Bingo! Er steht am Pissbecken und grinst mich frech und freundlich an.


	Ich stelle mich neben ihn, hole meinen Schwanz raus und fange an zu pissen.


	Ja, ich gebe es zu ich habe auf seinen Schwanz geschaut was er natürlich sofort bemerkte!


	Er schaut mich an, grinst mich an und sagt zu mir in englisch, gefällt dir was du siehst??


	Ich bin schon etwas perplex und ehe ich antworten konnte sagt er, wenn ja bist du in 15minuten wieder hier und zeigt auf die einzige Kabine auf der Toilette. Danach verschwindet er wieder nach draussen.


	Auch ich gehe wieder nach draussen und setzte mich an unseren Tisch. Meine Gedanken sind ziemlich wirr und ich bin mir 100% sicher dass ich nicht!!! in 15 Minuten in die Kabine gehen werde da eigentlich bummeln und shoppen angesagt war.


	Ich bin so in Gedanken und habe eigentlich das Thema abgeschlossen als meine Frau zu mir sagt dass ich ja wohl eh keine Lust zum shoppen habe und doch eigentlich hier auf sie warten könnte.


	Völlig überrascht sage ich na klar, gute Idee und schon ist sie weg!


	Jetzt sehe ich dass sich der Kerl wieder von seinem Stuhl erhebt und im Cafe verschwindet. Ich bestelle noch schnell ein Getränk und folge ihm ins Cafe.


	Auf der Toilette wartet er bereits , grinst mich an und schiebt mich ohne ein weiteres Wort zu verlieren in die Kabine und drückt mich auf das WC. Er stellt sich breitbeinig vor mich hin, öffnet seine Shorts und holt seinen Schwanz heraus und fängt ihn an zu wichsen - alles ohne das nur ein einziges Wort fällt.


	Wie gebannt starre ich auf seinen schönen und glattrasierten Schwanz und sehe dass schon ein paar kleiner Tropfen sich auf der Eichel bilden. Der Kerl nimmt die Tropfen mit dem Finger auf, hält meinen Kopf mit der anderen Hand sehr fest und schiebt mir beide Finger in mein Blasmaul.


	Tatsächlich fickt der Kerl mich mit seinen Fingern ins Maul!!


	Nachdem er meine Mundvotze mit seinen Fingern schön nassgefickt hat steckt er mir seinen geilen Schwanz ins Maul. Nun hält er meinen Kopf mit beiden Händen fest und fickt mich ins Maul - Herrlich!!!


	Tausend Gedanken gehen mir durch den Kopf und meine Geilheit ist wahnsinnig groß!!


	Immer wieder fährt sein Schwanz bis zum Anschlag in mein Blasmaul und sein Griff ist hart und dominant was mich nur noch geiler macht.


	Ich höre wie sein Stöhnen immer lauter wird und sein Schwanz zu zucken beginnt und schon spritzt er seine Ladung in mein gieriges Maul und es ist soviel das es mir aus den Mundwinkeln heraus läuft.


	Der Kerl zieht seinen Schwanz aus meinem Maul und geht mit den Worten Good Gay aus der Toilette - ich sitze noch und bin mir nicht so sicher was gerade hier passiert ist.


	Nachdem ich das Rest Sperma ins Becken gespuckt habe verlasse ich auch das WC und setzte mich wieder an meinem Platz.


	 




Bierkönig: Keine richtige Frau


	 


	Schon seit langer Zeit beschäftige ich mich dem Thema Analsex und habe auch diverse Toys, auch für Fortgeschrittene. Sex mit Männern kann ich mir nicht vorstellen weshalb ich bereits öfters in bekannten Foren und Anzeigenportalen nach entsprechenden Kontakten des 3. Geschlechts Ausschau gehalten habe. Leider konnte ich nie den Mut aufbringen um es tatsächlich durchzuziehen weshalb meine einzigen Erfahrungen immer mit Toys und Selbstbefriedigung zu tun hatten, auch wenn dies mit der Zeit immer härter und intensiver wurde.


	 


	Bereits im Vorfeld des diesjährigen Ausflugs nach Mallorca habe ich im Internet nach möglichen Kontakten geschaut um nicht ganz unvorbereitet die Reise anzutreten. Leider konnte man gerade für den Bereich um den Ballermann kaum relevante Anzeigen finden und dementsprechend enttäuscht war ich da ich davon ausging den Mut zu finden, wenn ich etwas weiter von zu Hause entfernt bin und bereits einen gewissen Alkoholpegel habe. Außerdem sieht man in den Foren dass die spanischen TS meist deutlich größere Schwänze haben als die meisten hier in Deutschland lebenden TS. Naja, dann halt eben nur saufen und feiern dachte ich mir…


	 


	Am dritten Abend, warum auch immer, war ich dann alleine ohne meine Gruppe unterwegs und hatte bereits als es noch hell war die Alkoholgrenze deutlich überschritten. Kein Wunder wenn man den Tag morgens um 10.00 Uhr im Bierkönig beginnt. Als ich dann erneut Richtung Schinkenstraße unterwegs war und währenddessen mein Wegbier zu mir nahm sah ich in einer recht dunklen Seitenstraße welche ich passieren musste, eine etwa 1,85m große braungebrannte Frau mit Rießentitten. Sofort war klar dass die Dinger nicht echt sein können. Angetrunken wie ich war konnte ich mir mehrere Blicke nicht verkneifen worauf sich die Dame sofort angesprochen fühlte. 15€ blasen! Ja?“


	 


	Normalerweise laufe ich bei solchen Angeboten einfach weiter und reagiere als ob ich nichts gehört hätte. Da mich der Reiz einmal für einen Blowjob zu bezahlen auch schon länger anmacht, lief ich noch näher auf die Dame zu und fragte: 15€? Wo?“ Sie zeigte eine Garageneinfahrt runter in welcher es noch dunkler war. In dem Moment wurde mir klar, dass die Aktion auch nach hinten losgehen könnte und es nur ein Trick sein könnte mich auszurauben. Der Geilheit geschuldet verdrängte ich den Gedanken und sagte „OK“. Auf dem Weg die Garageneinfahrt herunter übergab ich ihr wie abgemacht die 30€. Unten angekommen ging es noch einen Meter nach links so dass man das Treiben von der Straße aus nicht sehen konnte. Die Dame drückte mich an die Wand und öffnete meinen Gürtel und zog Hose samt Shorts mit einem Ruck herunter…


	 


	Sie ging in die Hocke und begann mit der Zunge von den Eiern bis zur Eichel zu lecken um anschließend meinen noch schlaffen Schwanz komplett in ihrem Mund verschwinden zu lassen. Mit ihren beiden Händen griff sie mir an beide Arschbacken und begann lediglich mit der Bewegung ihres Kopfes und Mund meinen Schwanz zu bearbeiten. 2-3 mal vor und zurück und mein Schwanz stand bereits wie eine Eins. Sie ließ mit dem Mund kurz ab, schaute zu mir nach oben, grinzte und schob ihn wieder komplett rein. Bereits zu diesem Zeitpunkt war ich mir sicher dass die 15€ gut angelegt waren und es der beste Blowjob meines Lebens werden würde auch wenn ich bereits einige davon, kostenlos, hatte. Ich nahm nun meinen Hände und hielt ihren Kopf um sie beiden Bewegungen zu unterstützen. Hätte ich nichts bzw. nicht so viel getrunken gehabt, wäre der Spaß vermutlich bereits nach 3-4 Minuten vorüber gewesen. So stand ich an der Hauswand und genoss ausgiebig meinen ersten bezahlten Blowjob…


	 


	Nach etwa 5 Minuten ließ sie ohne Vorwarnung meinen Schwanz ihrem Mund entgleiten und entledigte sich ihrer Hände von meinen Arschbacken. Leicht verwirrt schaute ich zu ihr herab um sie in diesem Moment dabei zu beobachten wie sie mit einer Hand ihren Rock hochschob und mit der anderen ihren Slip beiseite machte. In diesem Moment dachte ich meinen Augen nicht zu trauen. Unter ihrem Rock blickte nun ein Schwanz heraus, welcher im schlaffen Zustand mindestens 16×5 cm betrug. Ich benötigte erstmal ein paar Sekunden um festzustellen, dass einige Gesichtszüge und der allgemeine Körperbau darauf hätten schließen lassen können dass es sich um keine richtige Frau handelt. Bevor ich etwas sagen konnte fragte Sie mich ob ich sie für weitere 100€ ficken möchte. Da ich wie bereits anfangs erwähnt nicht auf Männer stehe und selbst nur der passive Part sein wollte versuchte ich ihr mit einer Mischung aus deutsch, englisch und spanisch sowie Handzeichen deutlich zu machen dass ich gerne bereit bin zu zahlen, allerdings nur der passive Part sein möchte… Zustimmend nickte Sie ohne lang zu zögern und fragte nach dem Geld. Leider hatte ich anstelle der besagten 100€ nur noch weitere 60€ bei mir was ich ihr versuchte klar zu machen.


	 


	Für mich überraschenderweise überlegte Sie kurz um daraufhin das Geld zu nehmen und mir zu sagen, „komm mit“… Ich zog meine Hose an, Sie nahm mich bei der Hand und wir liefen 2-3 Minuten zu einem von außen bereits sehr ansehnlichem Haus. Sie öffnete die Türe und wir betraten im EG eine sehr schön eingerichtete Wohnung mit einem übergroßen Bett worauf sie mich sofort absetzte. Glücklicherweise hatte sie die gängigen deutschen Wörter für ihren „Job“ bereits gelernt und sagte mir „ausziehen und hinlegen“ was ich sofort gemacht habe. Splitternackt lag ich nun auf ihrem Bett und wartete bis sie wieder aus dem Badezimmer erschien. Sie stand vor mir in Slip und BH und ich stellte fest, dass im Licht die Titten und die Andeutungen des Schwanzes noch deutlich größer vorkamen als im Dunklen. Als sie sich wieder meinen Schwanz vornehmen wollte hinderte ich sie daran und versuchte ihr zu erklären, dass ich ab jetzt nur noch beim Blasen der aktive und beim Ficken der passive Part sein möchte was sie respektierte.


	 


	Sie zog ihren Slip aus und legt sich noch mit BH neben mir aufs Bett. Da ich mit meinen Toys zu Hause bereits Erfahrungen mit Schwänzen in meinem Mund gemacht habe und dabei auch Wert darauf gelegt habe den Schwanz so weit wie möglich in den Mund zu bekommen, wusste ich dass ich mich nicht all zu dumm anstellen werde. Ohne weiter lang zu warten nahm ich den auch im schlaffen Zustand bereits riesigen Schwanz in die Hand und begann 3-4 Mal zu wichsen was anfangs ein komisches Gefühl war. Anhand der Reaktion ihres Schwanzes merkte ich das auch sie bereits mega geil sein muss. Dies nahm ich zum Anlass mich mit dem Kopf in Richtung ihres Schwanzes zu bewegen um mit der Zunge 2-3 Mal über ihre harten Eier zu lecken um es ihr gleich zu tun. Ich wanderte mit meiner Zunge zur Eichel um diese in meinem Mund aufzunehmen und sofort tief in meinen Hals zu schieben. Bereits in nicht hartem Zustand hatte ich meine Problem das Gerät voll in meinem Mund aufzunehmen. Mit eiserne Entschlossenheit nahm ich mir vor, egal wie groß das Ding noch wird den Deepthroat durchzuziehen was sie sichtlich genoss.


	 


	Nach einiger Zeit zog sie ihren Schwanz aus meinem Mund und drehte mich um und positionierte mich auf allen Vieren. Mit ihren beiden Händen zog sie mir nun die Arschbacken auseinander und begann mit der Zunge mein Arschloch zu bearbeiten was ein wahnsinniges Gefühl in mir auslöste und mein Schwanz wieder wie eine Stange stand. Zwischendurch löste sie ihre Zunge zuerst durch einen Finger und anschließend durch 2 Finger ab. Nach ein paar Minuten befahl Sie mir so zu bleiben und stand auf, ging zu ihrer Tasche und kam mit halbsteifem Glied und einem Gummi in der Hand zurück. Sie stellte sich seitlich neben das Bett und befahl mir „venga“. Schnell wusste ich dass ich den Mund zu öffnen hatte und bevor ich richtig schauen konnte fickte sie mir in den Rachen. Keine Ahnung warum sie die Gangart verschärfte. Vermuten kann ich lediglich, dass das tiefe Blasen meinerseits ihr gezeigt hat was ich wirklich möchte. Als ihr Schwanz wieder bereitstand zog sie diesen aus meiner Maulfotze zu welcher sie meinen Mund gemacht hatte und drückte mir das Gummi in die Hand. Geil wie ich war öffnete ich die Packung um das Gummi an Ihrer Eichel anzusetzen um es mit dem Mund überzuschieben was auf Anhieb für das erste Mal super geklappt hat.


	 


	Sofort als das Gummi an seinem Platz war stieg sie wieder aufs Bett und kniete sich hinter mich hin. In diesem Moment wusste ich das es endlich so weit ist und ich gleich meinen ersten richtigen Schwanz in den Arsch geschoben bekomme. Bereits als die Schwanzspitze gegen meine immer noch weiche Rosette gepresst wurde verspürte ich ein Gefühl der inneren Geilheit wie ich es noch nie zuvor erlebt hatte. Sie verstand voll und ganz was sie macht und lies mich erstmals einige Male die Eichel spüren um diese sofort wieder rauszuziehen bevor ihr Schwanz in meinem Loch aufgenommen werden konnte. Auf den Befehl „lock“ drehte ich meinen Kopf nach hinten um zu sehen dass Sie ihren Schwanz auf meinen Arsch bzw. Rücken abgelegt hatte. Ehrlichgesagt war ich in diesem Moment ziemlich über die komplette Größe im steifen Zustand erschrocken. Das waren Schätzungsweise 22×6,5 cm die da lagen und dementsprechend muss mein Gesichtsausdruck für sie ausgesehen haben. Sie lachte und setzte ihren Schwanz an mein Arschloch an um diese Mal nicht lange zu zögern, sondern einmal kräftig auf ihren Schwanz zu spucken und mir diesen reinzustecken.


	 


	Bereits nach den ersten langsamen Stößen stieg meine Geilheit ins unbeschreibliche worauf ich nur „harder und deeper“ von mir gab. Es kam mir vor als hätte sie nur darauf gewartet da ich kaum ausgesprochen hatte der Schwanz schon bis zum Anschlag in mir steckte und die Eier an meinen Arsch klatschten. Ich krallte mich mit meinen Händen ans Betttuch und stöhnte vor mich hin während sie mich mit beiden Händen packte und kräftig von hinten zustößt. So ging das einige Minuten in welchen ich von Stoß zu Stoß nur noch geiler wurde. Als sie mit ihrer Hand meinen Schwanz bearbeiten wollte sagte ich sie soll es bitte lassen was sie auch tat. Daraufhin legte sie mich auf die Seite um sich hinter mich zu legen. Dieses Mal zögerte sie nicht mir den Schwanz mit einem Ruck bis an den Anschlag reinzuschieben und gleich kräftig drauf los zu ficken… Als ich meiner Geilheit geschuldet begann zu stöhnen sagte sie lediglich „shut up!“. Ich versuchte dementsprechend ruhig zu sein was sie als Anlass nahm nur noch kräftiger und ruckartiger mich in den Arsch zu knallen (anders kann man das nicht nennen). Irgendwie hatte ich auch das Gefühl dass die seitliche Position noch intensiver als die Doggystellung war.


	 


	Dementsprechend hielt ich es nicht aus ruhig zu sein und stöhnte erneut vor mich hin. Mit einem Ruck zog sie ihren Schwanz aus mir um mich auf den Rücken zu legen und sich über mich zu gesellen. Sie wiederholte ihre Worte „shut up“ und steckte mir mit einer Hand ihren Schwanz bis zum Rachen in den Mund und hob mir mit der anderen Hand die Nase zu. Anfangs wusste ich nichts damit anzufangen bis ich feststellte dass sie ihren Schwanz überhaupt nicht mehr aus meinem Rachen ziehen wollte sondern ihn da belassen will was bei mir nach kurzer Zeit zu Atemschwierigkeiten führte… Dies wiederholte sie einige Male und lies mich zwischendurch immer etwas Luft holen. Komischerweise machte mich das nur noch geiler und wilder und lies mich voll die restlichen Hemmungen vergessen. Sie drehte sich nun um und streckte mir ihren Arsch entgegen und benutze ihre Hände um die recht griffigen Arschbacken auseinander zu ziehen. Anfangs dachte ich das kann doch nicht ihr ernst sein nachdem ich mehrmals gesagt hatte was ich will und was nicht. Irgendwie musste ich bereits so außer Kontrolle gewesen sein, dass ich ohne Aufforderung und weitere darüber nachzudenken begann mit meiner Zunge ihre Rosette zu lecken.


	 


	Nun begann auch sie ihre Lust heraus zu stöhnen was noch dadurch gesteigert wurde, dass ich begann meine Zungenspitze so tief es ging in ihren Arsch zu stecken. Ich versuchte völlig außer Kontrolle mit meiner Zungenspitze das weiche Arschloch hart und so tief wie möglich zu ficken. Sie schnappte sich nun meine rechte Hand und steckte sich zuerst zwei und anschließen drei Finger in ihren Mund um diese mit ihrem Speichel zu überziehen. Schließlich befahl Sie mir ich soll mit den Fingern weiter machen und beugte sich über meinen harten Bolzen um diesen ohne Gegenwehr von mir wieder tief in ihrem Mund aufzunehmen. So begann ich während mein bestes Stück hart geblasen wurde ihre offene Fotze anfangs mit einem Finger zu bearbeiten um recht zügig Finger 2 und 3 mit zu verwenden. Umso härter ich mit meinen Fingern zu Werke ging, desto intensiver und härter wurde mein Schwanz von ihr bearbeitet.
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